Portfolio 

„Ich zeige mein Können, den Verlauf meiner Entwicklung und die Art meines Arbeitens“

Das Wort Portfolio leitet sich aus dem italienischen „portafoglio“ ab, was sich aus dem Verb „portare“ (tragen) und dem Nomen „foglio“ (Blatt) zusammensetzt. Es bezeichnet wörtlich eine Mappe, in der Blätter aufbewahrt werden. 

Portfolios haben im künstlerischen Bereich ihren Ursprung. Sie wurden bereits zur Zeit der Renaissance verwendet. Schon damals haben Künstler und Architekten ein Portfolio mit sich geführt, wenn sie sich um Plätze an Akademien bzw. um Bauaufträge bewarben. 

Mit Hilfe der in dieser Mappe enthaltenen Dokumente konnten sie die Qualität ihres Könnens zeigen und zugleich dokumentieren wie sie ihr Können im Laufe der Zeit weiterentwickelt haben. Darüber hinaus wurden anhand von Skizzen, Entwürfen und der Reflexionen über das Gesammelte der eigene Arbeitsstil und die Arbeitstechniken transparent.

Ein Portfolio im schulischen Bereich stellt eine Art Arbeitsmappe dar, in der sowohl der Arbeits- und Lernprozess (Prozessorientierung), als auch die Ergebnisse einer Arbeit (Produktorientierung) dokumentiert und reflektiert werden. Im Portfolio sollen alle individuellen Bemühungen, Fortschritte und Leistungen zu einem bestimmten Gebiet dargestellt werden.

__________________________________________________________

Portfolio zum Pilotprojekt „Vorbilder-Nachbilder – medial Inszeniert“ 

Abgabe: Samstag 31.Okt.’09

Inhalt des Portfolios (DIN A 4):

· Titelseite

· Inhaltsverzeichnis

· Einleitung zum Thema

· Fotoabbildung der Vorlage

· Biografische-, Geschichtliche/Historische- und wissenschaftliche Ausarbeitung

· Prozessdokumentation (Entwurfskizzen, Fotodokumentation, Bildvorlagen, diverses Inspirationsmaterial)

· Schriftliche Stellungsnahme zur eigener Arbeit (Selbstkritische Betrachtung) 
Ein Portfolio kann als Dokumente enthalten:

Fotos, Videos, CD, Sachtexte, literarische Texte, Bilder, Skizzen, Notizen, Rechercheergebnisse

__________________________________________________________________________________________

Termine:

1. ________________

2. ________________

3. ________________

Sommerferien

4._________________

5._________________

6._________________
Zwei obligatorische Zwischenpräsentationen (einer vor den Sommerferien):

Einmal beratend mit Lehrperson, einmal Präsentation im Plenum mit schriftlichem Statement zum Stand des Arbeitsprozesses. 

WICHTIG: Die Zwischenpräsentationen sollten immer in  visualisierter Form den jeweiligen Projektstand aufzeigen.

__________________________________________________________________________________________

Bewertung:

1. Phase: 20% Mitarbeit

2. Phase: 50% Portfolio und Produkt

3. Phase: 30% Ausstellungskonzeption (30%) und Präsentation des Produktes (70%) 

